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mir nicht mehr Feit zur Ausarbeitung zur Ver

fuͤgung ſtand . Wer ſchon einmal auf einem aͤhn

lichen Gebiete wie auf dem vorliegenden gearbeitet

hat , weiß , mit welchen Schwierigkeiten allein

das Sammeln des Materials verbunden iſt , das

in den verſchiedenſten Galerien , Privat - Samm

lungen und Kupferſtich - Rabinetten zerſtreut iſt

Ich bin mir deshalb wohl bewußt , daß die vor

liegende Arbeit nur ein

un vollkommenes Bild

von der Taͤtigkeit der

Hebel - Illuſtratoren

geben kann ; und nur

langjaͤhrige eingehende

Forſchungen koͤnnten

hier Erſchoͤpfendes lie —

fern . Wenn ich trotz

dem die folgenden

Blaͤtter als beſcheidene

Jubilaͤumsgabe ver —

oͤff entliche , ſo geſchieht

dies , weil ich der

überzeugung bin , daß

immerhin einige in —

tereſſante Reſultate zu

Tage getreten ſind .

Der Lebenslauf un —

ſerer Hebel - Illuſtra —

toren und ihre Taͤtig —

keit geben mancherlei
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I. Hebel⸗Portraͤtiſten :

Landolin Ohnmacht , Feodor Iwano —

witſch und K . J . Aloys Agricola .

Bei der großen Verbreitung und den zahl —

reichen Neuauflagen , die ſowohl die „ Allemanni

ſchen Gedichte “ als auch der „ Kheinlaͤndiſche Haus —

freund “ erlebt haben , iſt es natuͤrlich , daß viele

Ruͤnſtler beſtrebt

waren , Hebels Bildnis

der Nachwelt zu uͤber —

liefern . Die Hebelpor

traͤts laſſen die kuͤnſt

leriſchen Richtungen

erkennen , von denen

die erſte Feit des

19 . Jahrhunderts er —

füllt war . Den Klaſſt —

zismus unter den

Hebel⸗- Pportraͤtiſten ver

keitt der aus einen

Schwarʒwalddorfe in

der Naͤhe von Kottweil

als Sohn eines kleinen

Bauern geborene

Landolin Ghn —

macht , deſſen Hebel —

Medaillon

ſich im Beſitz der Frau

Alabaſter

Kreisſchulrat Engler

Aufſchluͤſſe uͤͤber die in Freiburg 2) befindet .

allgemeine Entwick — Das Sebelbildnis zeigt

lung der deutſchen ganz die Auffaſſung ,

Runſt des 19 . Jahrhun — wie Canova und andere
Abb . 2. J . P. Hebel

Nach einer Kreidezeichnung im Beſitze des Serrn Sauptmann a . D. Soltz in Baden Baden
Feodor IJwanodwitſch :

derts . Jedenfalls laͤßt Klaſſt ʒiſten jener Tage

ſich eines feſtſtellen ,

daß Hebel in vielerlei Sinſicht viel bedeutender ,

als dies bisher bekannt war , auf die Entfaltung

der Genremalereiſeingewirkt hat . Doch dar —

uͤber ſoll bei den einzelnen Ruͤnſtlern ſelbſt ein —

Sollten durch die

folgenden Ausfuͤhrungen andere zu eingehenderen

gehender geſprochen werden .

Studien uͤber dieſes Thema veranlaßt werden , ſo

waͤre das der ſchoͤnſte Lohn , den mir meine Arbeit

All denen aber , die mich durch

ihre Mitteilungen unterſtützt haben , ſei an dieſer

bringen koͤnnte .

Stelle mein waͤrmſter Dank ausgeſprochen J) .
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berühmte pPerſoͤnlich —

keiten wiederzugeben pflegten . Der Ruͤnſtler war

zwei Jahre lang in Italien geweſen und hatte

beſonders zu jenem Meiſter naͤhere Beziehungen .

In allen ſeinen Werken , die in der Hauptſache in

Straßburg entſtanden ſind , wo er ſich 1797

niedergelaſſen hatte , zeigt ſich die ſtarke Anlehnung

an die Antike . Ohnmacht war ein liebenswuͤrdiger

MWenſch von Weſen . Ji

Jugend ſtand er in innigem Verkehr mit La —

gewinnendem ſeiner

vater , der eine ſehr hohe Auffaſſung von ihm

hatte und ihm eine beſondere Schrift widmete .
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Der große Fuͤricher Phyſiognomiker ſchrieb von

ihm : „ er ſei ein Mann , aus deſſen Blick von der

ewigen Welt , was milde und groß , ſchimmere “ .

Dieſe Charakteriſtik paßt auch auf Hebel ; und wir

verſtehen , daß ſte ſich zu einander hingezogen
fuüͤhlten . Im Hauſe des gemeinſamen Freundes

Haufe zu Straßburg begegneten ſie ſich haͤufig.
Trotz der innigen Geiſtesver wandtſchaft tritt in

dieſem Hebel - Medaillon das ſpe zifiſch Alemanniſche

im Weſen des Dichters zuruͤck , da durch die im

NMR.

ſtammt , aber zu dem Freundeskreiſe des Dichters

in Beziehung ſtand , von dem RKarlsruher Maler

Feodor JIwanowitſchs ) . Das Bild — eine

Kreidezeichnung — befindet ſich heute im Beſitz

des Herrn Sauptmann a. D . Holtz zu Baden —

Baden , eines Enkels des Oberbaudirektors

Fr . Weinbrenner , der mit Sebel innig be —

freundet war . Dem Ruͤnſtler hatte Weinbrenner

mancherlei Freundſchaftsdienſte er wieſen und aus

Dankbarkeit erhielt er von ihm die ſchoͤne Feich —

Abb . 3. Karl Joſeph Aloys Agricola : Hebel und Eliſabeth Bauſtlicher .

„ Stell die nit ſo naͤrſch , du Dingli ! ' s meint no , me wüß nit . “

Nach einer Lithographie im Reſitze des Großbh. Kupferſtichkab inetts zu Karlsruhe

Geiſte des KXlaſſtzismus durchgefuͤhrte Haltung

dem Ganzen etwas Gezwungenes und Feierliches

auferlegt wird Das allgemeine Urteil , das man

uͤber Ohnmacht gefaͤllt hat , daß er „ in ſeinen

Portraͤts den Haͤrten der Phyſiognomie aus dem

Wege gegangen ſei “, trifft auch fuͤr das Sebel —

bildnis zu , das ſtark idealiſtert iſt .

Dasjenige Hebelportraͤt , das der Eigenart

des Dichters viel mehr gerecht wird und als das

beſte anzuſprechen iſt , ruͤhrt von einem Ruͤnſtler

her , der zwar nicht der badiſchen Heimat ent —
ι
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nung des gemeinſamen Freundes . JIwanowitſch

gehoͤrt zu den intereſſanteſten perſönlichkeiten , die

zu Anfang des 19 . Jahrhunderts in Xarlsruhe
lebten . Ein eigenartiges Schickſal hat den Aus —

laͤn der nach der badiſchen Hauptſtadt verſchlagen .
Von Geburt war er Kalmuͤcke . Als Rnabe von

fuͤnf Jahren war er im fernen Aſien , an der

ruſſiſch⸗chineſtſchen Grenze von ruſſiſchen Sol —

daten aufgegriffen worden , die ihn in peters —

burg der Kaiſerin Ratharina uͤbergaben . Dieſe

ſchenkte den begabten Jungen der Erbprinzeſſin
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Amalie von Baden . Somit kam Jwanowitſch

nach Karlsruhe . Seine Erziehung erhielt er ſin

Karlsruhe und im Philanthropinum zu Marſch

lins in Graubunden . Seine kuͤnſtleriſche Aus

bildung vollzog ſich unter der Leitung des Galerie —

direktors Th . J . Becker zu Karlsruhe , der ein

vortrefflicher Zeichner und ausgezeichneter Land —

ſchafter war und ſich ſeinerzeit in Rom an Raphael

Mengs angeſchloſſen hatte , alſo zu den Klaſſt

ʒiſten zu rechnen iſt . Sieben Jahre weilte dann

Iwanowitſch in Rom . Nach groͤßeren Reiſen

durch Italien und Griechenland kehrte er nach

Karlsruhe zurück , wo ihn Narl Friedrich zum

Hofmaler ernannte . Am 27 . Januar 1832 iſt der

RKünſtler zu Karlsruhe geſtorben . Wenn man

nun ja auch ſagen muß , daß ſein kuͤnſtleriſches

Schaffen keine große Originalitaͤt auf weiſt, wofuͤr

beſonders ſeine im Rupferſtich - Rabinett zu RKarls —

ruhe befindlichen , zahlreichen Hand zeichnungen

religiöͤſen , klaſſiſchen und allegoriſchen Inhalts

Feugnis ablegen , ſo hat er doch mit Sebels

portraͤt einen großen Wurf getan .

Gerade um die Wende des J9 . Jahrhunderts

war in der Portraͤtmalerei eine Wendung zum

Natürlichen eingetreten . Man braucht hierbei

nur an den großen Portraͤtmaler Anton Graff

( J736 —181z ) zu erinnern . Dieſer Umſchwung

vollzog ſich unter dem Einfluß der Schwetzer

und vor allem unter dem Rouſſeaus . „ Der

Schweizer “ , ſagt Cornelius Gurlitt daruͤber : „ ſtand

der wiege der Menſchheit , der goldenen Feit der

Unverderbtheit naͤher , er ſah auch tiefer in die

Augen der Menſchen , verſtand ſie beſſer . Nicht

mehr wollten die Keichen , ſelbſt nicht die Fuͤrſten ,

ſich in der pPeruͤcke , im Staatsgewand vor dem

prachtvoll gebauſchten Sammetvorhang ſehen ,

ſondern ſo , wie ſie waren , im Hausrock , im

naturlichen Haar , uüͤber den Stuhl gelehnt , den

Beſchauer wie im Geſpraͤch anſchauend , ſtatt wie

fruͤher vor ihm in pParade geſtellt . “ Dieſen An —

ſchauungen folgte auch Jwanowitſch , und mit

glůͤcklicher Sand hat er den volkstůmlichen Dichter

in ſchlichter Natͤͤrlichkeit und Urwuͤchſigkeit wieder —

gegeben .
Das gleiche gilt von dem Ruͤnſtler , der

das auf Seite 3 abgebildete Bildnis Hebels

und der Eliſabeth Bauſtlicher geſchaffen hat .
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Es iſt dies RKarl Joſeph Aloys Agricola ) ,

der zu Saͤckingen am 18. Oktober 1779 als Sohn

eines fuͤrſtlichen Hofrats das Licht der Welt er

blickte . Seine kuͤnſtleriſche Ausbildung hat er in

Karlsruhe und ſpaͤter hauptſaͤchlich in Wien er

langt , wohin er bereits 1798 uͤberſiedelte , um

Fögers Schuͤler zu werden . Agricola hat ſeinen

Ruf hauptſaͤchlich als Miniaturmaler , Rupfer

ſtecher und Steinzeichner erworben ; beſonders

ſeine liebevoll behandelten Miniatärbilder , zum

Teil in Waſſerfarben , zum Teil in Gl ausgefuͤhrt ,

haben ihm einen großen Ruf eingetragen und

ihm eine glaͤnzende Lebensſtellung verſchafft .

Manche ſeiner Werke ſtehen noch ganz unter dem

Charakter der Runſt des ausgehenden J8. Jahr

hunderts mit ihrer Vorliebe fuͤr Weichlichkeit und

Suͤßlichkeit Er liebt Darſtellungen mit Amo

retten , Genien und kann ſich nur ſelten zu groͤße —

ren Vorwuͤrfen aufraffen . In der Akademie zu

Wien befindet ſich ein intereſſantes Gemaͤlde von

ihm , das Amor und Pſpyche darſtellt

Seinerzeit ſehr beruͤhmt war ein Miniatur

portraͤt des Herzogs von Keichſtadt , des Sohnes

Napoleons I . Der Stich , Iymm hoch und IImm

breit , war ſo klein , daß man ihn in Ringe , Knoͤpfe

und Buſennadeln faſſen konnte , dabei aber ſo

meiſterhaft geſtochen , daß er eine große Ver —

breitung fand . Es iſt wohl der kleinſte Stich ,

der je ausgefuͤhrt wurde . Beſonders gern hat

der Kuͤnſtler ſchoͤne Frauen gemalt . Auch dem

Hebelbilde , das vielfach unter dem Namen „ Hebel

und Vreneli “ bekannt iſt , ſieht man die virtuoſen —

hafte Behandlung der Frauenſchoͤnheit wohl an ,

und man kann ſich gut vorſtellen , wie der Ruͤnſt⸗

ler berühmte Wiener Schoͤnheiten , wie die Schau —

ſpielerin Maria Amalie Foch und Maria

preindl dargeſtellt haben mag . Die beruͤhmte

Taͤn zerin Fanny Elßler hat er als Schweizer

milchmaͤdchen gemalt . Auch die Schauſpielerin

Betty Rooſe wurde von ihm verewigt . Unſere

Lithographie , die Hebel und Eliſabeth Baunſt —

licher als Wieſe , ein Gebetbuch in den Saͤnden ,

darſtellt , iſt inſofern ein ſehr gluͤckliches Werk ,

als des Dichters tiefer SHumor und wohltuende

Schalkhaftigkeit im Geſichtsausdruck wie in der

Geſte vortrefflich zum Ausdruck kommen . Als

Unterſchrift finden ſich die Worte aus der „ Wieſe “



Hans und Verene .

Chumm , lüpf mer Hans ! Was fehlt der echt ?

Abb. J. Sophie Reinhard : Kadierung im Großb . Kupferſtichkabinett zu
Karlsruhe .

„ Stell di enit ſo närſch , du Dingli ! ' s meint no , me wüßt nit ,

Aß de verſproche biſch und aß der enander ſcho bſtellt hen ? “

Ganz glüͤcklich hat der Ruͤnſtler die beiden als

Bruſtbild gefaßten Geſtalten in die Landſchaft geſtellt .

Im Sintergrund erblickt man ein Kirchlein , das wohl

das von Hauſen ſein ſoll . Es gibt von unſerer ! Litho —

graphie mehrere Drucke . Unter den aͤlteren lieſt man

links : „ nach der Natur gemalt und auf Stein gez . v.

C. Agricola “ , rechts : „Lith . v. Mansfeld & Co. “ ; eine

Ropie hiervon nennt die Namen der Dargeſtellten nicht ,

links ſteht nur : „ gemalt von Agricola “ , rechts : „ gez .

v. T . Hurter . “ Dieſe Ropie iſt in Karlsruhe erſchienen ,

ein ſchoͤnes Exemplar befindet ſich im Großh . Rupfer —

ſtich⸗Kabinett . Auch die Staͤdt . Kupferſtichſammlung

in Freiburg beſitzt einen Stich , der wie der vorige

bei J . Velten in KXarlsruhe veroͤffentlicht , aber von

S . Maier lithographiert iſt . Die Haͤufigkeit der Blaͤtter

beweiſt die Beliebtheit , die dieſe Darſtellung des reizen —

den Abſchnittes aus der „ Wieſe “ gefunden hat .
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Von Agricola rührt auch ein nach der

Natur gezeichnetes Portraͤt Sebels her . Der

Stich ſelbſt iſt ſehr ſelten ; eine von Nehrlich

darnach angefertigte Lithographie findet ſich

haͤufig den aͤlteren Hebel - Ausgaben beige —

geben 5) . Eines der aͤlteſten Portraͤts Hebels ,

das ihn in juͤngeren Jahren darſtellt , iſt

von dem Soͤttinger Rupferſtecher Riepen —

hauſen geſtochen .

II . Im Feitalter des ausklingenden

Klaſſizismus und der Romantik .

J. Die erſten Anfaͤnge der Bauern —

malerei . Die Rarlsruher Nuͤnſtlerin

Sophie RXeinhard ( 1778 —J873 ) .

Die Reihe der Hebel - Illuſtratoren , die

Anſpruch auf kuͤnſtleriſche Bedeutung er —

heben koͤnnen , eroͤffnet eine badiſche Ruͤnſt —

lerin , Sophie Reinhard . In Folio —

format hat ſie 12 Blaͤtter zu „ Pebels Ale —

manniſchen Gedichten “ radiert ) . Das Jahr ,

in dem dieſe Kadierungen erſchienen ſind ,

laͤßt ſich leider nicht feſtſtellen , da dieſe

55

Der Carfunkel
Heſchecht 's Eckſtei -As? es bidütet

e rothe Carfunkel .

Abb . 8s. Sophie Reinhard : Kadierung im Großh . Kupferſtich —

kabinett zu Karlsruhe .
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